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» { first thought: It’s joke! How COU. he Sa Y abou 9'/7()° for instance? But discovered, by
workıng the Mıngana Collection preserved In Selly Oak, that he had aır for evaluatıng
them whiıich Was sımply marvellous.« Selbstverständlich Wal Mıngana en hervorragender and-
schriftenkenner. ber wıe ann INan Handschriften alleın aufgrund paläographischer Erwä-
SUNgcCn auf (ungefähr)X »1330«, »1340«, »1350«, >  «<  r X«<  q >  «<  y<
datıeren (vgl se1ıne i1ste 1mM Catalogue of the Mıngana Collection, Band K, Sp 1246; alle
ostsyrıscher Herkunft), WECINN Adus dem JIhdt 1UT verhältnismäßig wenıge datıerte ostsyrısche
Handschriften bekannt sind : ich we1lß 1L1UT VO  — einem Dutzend. uch WENN Mıngana mehr
gekannt (und eingesehen!) haben sollte, ich für unmöglıch, da ß in der Lage Wäl, dıe
Daten verläßlıch CN einzugrenzen. Samır €e1 leiıder nıcht mıt, WwI]ıe ihm gelungen ist, dıe
Genauigkeıit der Datierungen überprüfen. Die Zweıfe]l mehren sıch, WEeNnNn INan feststellt. daß
Mıngana sıch In einıgen Fallen kräftig verschätzt haben durfte So datıert dıe Hs Mıng Syr
500 (Z. Teıl) auf »about 1 520«; Schreıiber ist der Dıakon Johannes, Sohn des Dıakons
HadbsSabba (Mutter: Susanna, Bruder Ephräm; Schwester: Smün1). Dieser durch dıe Angabe
selner Verwandten sıcher identifzierbare westsyrische Schreiber ist mehriac. bezeugt, ber für dıe
re 1708-1724! (Vgl Vat Syr 49() [171531). Die Hs Mıng Syr 375 sol] »about
| 500« geschrıeben se1n; der Schreiber ‘Isa bar Yalda AdUus Bet Hudaıda QaraqoS$) dürfte aber
mıt der gleichnamiıgen Person ıdentisch se1In, dıe 621 ıne Evangelıenhandschrift kaufte
(vgl SONny, Catalogue of arakos Manuscrıipts, Bagdad 1988, L S41.J) Mıng SYyr. 297 wırd auf
»about 1650« datıert; Schreıiber War brahım al-Agräawı: eine gleichnamiıge Pertson. als
»vorzüglıcher K OpISt« bezeichnet, Iso ohl ıdentisch, lebte Von S DbIS 813 (s Mıha ıl al-
Gamil. Tarrıh Wa-Ssıyar kahnat as-suryan al-katulig, [Baghdad, 285) Mıng
Syr 35 ist aut Mıngana »about | 500« geschriıeben; der Schreıiber, der ONC Behnäam,
Sohn des Priesters ‘Isa, wirkte ber vermutlıch mındestens en halbes Jahrhundert später, weıl
565 dıe Hs Bartelli, Georgskırche Nr kopilerte (s Fıey, Assyrıe chretienne, vol Z
Beyrouth 1965, 437; Danıel, ıIn Catalogue of the Syriac Manuscrı1pts In Irag, vol IL, Baghdad
1981, 140) Die beıden Hss Miıng. Syr. 2724 und 458 stammen VO selben Schreıiber (Behnam,
Sohn des MAagdistr für dıe erste o1bt Mıngana eiwa 780 d für dıe zweıte 720 Es ıst wenıg
wahrscheinlich, da ß dıe Handschriften 1M Abstand VO  > 6() Jahren entstanden Diese Bemer-
kungen sollen dıe Sachkunde Mınganas In keıiner Weıse In Frage stellen Ich glaube aber, daß eıne

SCHNAUC Datıerung, WIEe Ss1e lıeferte, 1L1UT ıIn Ausnahmefällen möglıch ist
Eıne beiläufige Bemerkung: Der auf enannte Bıschof »Stephen CGjabrı« note 18 » { ave
urther informatıion about thıs bıshop«.) WTr Stephan Gibr1 (DyJıbrı), geboren 187/2, 902 ZU

Tıtularbischof VO  z Nısıbıs geweıiht, seı1ıt 917 Bıschof VO  —_ Kerkuk, gestorben 953 (s Statistica
della gerarchıa de1 fedelı d1 rto orjentale, Vatıkanstadt 1932 242; Voste, Catalogue Kerkuk, ın
OCP /3 Fıey, Assyrıe chretienne., vol 5 Beyrouth 1968, 49)
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AutorI1 classıcı In lıngue del Vıcıno 10 Orılente. tt1 del 111
Seminarıo sul tema »Recupero dı test1 classıcı attraverso recez10n1 In lıngue
de] Vıicıno 10 Örlente« (Brescıia, novembre 1984; Roma, DD
1985; Padova-Venezia, S16 aprıle CUTa dı Gilanfranco F1accadorI,
presentazıone dı Massımıiılıano Pavan, Roma 1990, 216 Seıiten.
Das 1m Tıtel enannte Thema der Seminare bedarf keiner Erläuterung. Die Bedeutung orlentalı-
scher Übersetzungen für dıe Kenntniıs der klassıschen griechischen Literatur und uch für deren
Weıtergabe das lateinısche Miıttelalter ist hinlänglıch bekannt. Dabe! denkt INan In erster Linıe

dıe syrıschen und arabıschen Versionen. Der vorlıegende Band ze1g ber sehr schön, da
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andere christliıch-orijentalische Liıteraturen ebentfalls einen Beıtrag leisten können. Besonders
hervorzuheben ist dabe!1 dıe armeniısche, uch VO der Anzahl der ortrage her

Bolognesı zeigt Beispiel VO TIStOTLeEles Ilept KOOLOU, daß dıe armenısche Übersetzung
für ıne krıtiısche Ausgabe des griechıschen Textes nuützlıch se1ın ann (i

Von Moranı stammen wel ortrage: Im ersten befaßt sıch mıt der armenıschen
Überlieferung des Nemes10s VO  —_ Emesa S der zweıte ist allgemeıner und rag dıe
Überschrift » Problemi rıguardantı le antıche version1ı dı est11 STECI« (S 189-198).

essier ist ebenfalls mıt wWel Beitraägen vertreten 984 befaßte sıch mıt der armenıschen
Überlieferung des Menander (S 9%5 gab » Annotazıoni Su ortuna semıitıica de]l De

generatiıone aristotelici« S 135-139).
uch VO Fınazzı stammen wel ortrage: »Una traduzıone ATTINECMNA dı Platone« (S 65-

{ und » Version AdTINECNEC dı test1 grecl: problem1ı dı lessicologla« S 171-177).
Va  — Esbroeck behandelt dıe georgische Übersetzung zweler K ommentare des Ammon10s,

des Sohnes des Hermeıas, ZUTr Eisagoge des Porphyrıios und den Kategorien des Arıstoteles
S E

Der Beıtrag VO Yousıf 1eg vielleicht eIiwAas außerhalb des Gesamtthemas, ist aber
gleichwohl für dıe Leser diıeser Zeıitschrift VON Interesse. ETr g1bt einen Überblick ber en und
Werk des Theodor VO Mopsuestia, dessen Schriften bekanntlıch 1mM griechıschen rıgına
verloren sind. Fünf sınd jedoch in syriıscher Übersetzung erhalten, Fragmente weıterer iın syriıscher
un ın anderen prachen (S 141-162).

stellt mehrere griechıische Werke ber dıe LandwirtschaftN, dıe syrısch der
arabısch überlhefert sınd (S S

Der Beıtrag des während der Drucklegung leider verstorbenen 5auget gılt WwWel erken,
dıe Neılos VO  — Ankyra zugeschriıeben werden und In arabıscher Sprache In der AUS dem Te RS

stammenden Handschrıiuft Vat rab erhalten sınd (S 125-134).
Orlandı (S 93-104) stellt fest, daß der Beıtrag, den dıe koptische ] ıteratur für dıe klassısche

griechische ] ıteratur 1Im CNBCICH ınn eısten kKann, sehr gering ist ann NUur auf einıge BANZ
kurze Zıtate (aus Platons aat, der Odyssee, Adus Arıstophanes a.) hınwelsen. (Janz anders
sıeht natürlıch be1 den patrıstıschen JTexten dus, mıt denen sıch 1m folgenden befaßt.

Von allgemeınerem Interesse ıst der Beıtrag VO  —$ Poggı, der sıch der rage wıdmet, welche
prachen 1m byzantınıschen Orıient gesprochen wurden, der erbreıtung des Griechischen, des
Lateiniıschen und anderer, Okaler prachen (S 05-124)

Hıngewilesen se1 uch och auf wWwel Beıtrage Zi: hebräischen Liıteratur VO Tamanı er
das Corpus Arıstotelıcum) und VOoO  —_ Busı er das »Secretum Secretorum«), auf Montecchı
(über dıe arabısche Übersetzung eiınes Galenkommentars) SOWIE auf Serra, der dıe lateinısche
Überlieferung mıt einbezıieht (»Fiılologıa occıdentale-orientale«).

Dıie Veröffentlichung der ortrage ist sehr begrüßen, weılsen S1E doch wıeder einma|l auf dıese
wenı1ger behandelte Seıite orlıentalıscher, insbesondere christliıch-orientalıscher ] _ ıteraturen hın
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Franz Rosenthal, TeEE Phılosophy ıIn the rab or Aldershot/Hamp-
shıre: Varıorum, 990) (Collected studıes ser1es; 322) 27
[Das antıke Griechenland hat mıt selıner Kultur formıerend und bestimmend NıIC 11UT WI1e
allenthalben bekannt un anerkannt auf das Abendland eingewirkt, sondern uch auf den
iıslamıschen Orıent Freıilich rezıplerte dıe iıslamısche Welt VO Griechenland 11UT eıle der
materıellen Fachwissenschaften und der Phılosophıie; dıe geistig-formatıven Bereiche der Lıtera-
{ur und der uns blıeben VO  — dem Rezeptionsprozeß ausgeschlossen. Diese Begrenzung des


